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Energieexperten der EKS AG haben 20 Schul-
klassen einen Vormittag lang in die Geheim-
nisse des Stroms eingeweiht – kurzweilig,  
unterhaltsam, zum Anfassen und Ausprobie-
ren. Aufgrund der hohen Nachfrage startet 
der Unterricht nun in die 2. Runde – für alle 
Schulen im Versorgungsgebiet der EKS AG. 
Lehrer, die das kostenlose Angebot nutzen 
möchten, melden sich einfach per Mail oder 
telefonisch bei Jörg Marti: 
joerg.marti@tg.ch, Tel. +41 (0)58 345 54 87

Der Unterricht findet wieder in der «dunklen 
Jahreszeit» statt, zwischen 1. Oktober 2015 
und 31. März 2016. 

Im vergangenen Winter konnten 
336 Schüler in der Region einen 
Unterricht der besonderen Art 
geniessen. 

Lehrer aufgepasst:  

«Energiegeladener Unterricht» geht in die 2.Runde

« Das Energie-Fahrrad fand ich 
sehr, sehr cool. Ich hatte 
unterschätzt, wie viel Kraft 
man braucht, um sich einen 
Film anzuschauen. Ich habe 
es auch sehr eindrücklich 
gefunden, wie dick die 
Kabel sein müssen, um so 
viel Strom zu übertragen.» 
Leon, Primarschule Steig,  
Schaffhausen

« Heute war ein sehr schöner 
Tag. Die drei Stunden Energie-
unterricht waren sogar  
besser, als wenn wir Sport 
gehabt hätten.» 

Marina, Primarschule Steingut,  
Schaffhausen

« Ich habe ganz viel Neues 
gelernt, zum Beispiel wie der 
Strom in die Gemeinde kommt.» 
Ramon, Schule Silberberg, Thayngen

Jetzt anmelden 
– und gratis spannende 
Schulstunden erleben
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 www.ekson.ch/energiegeladener- 
 unterricht
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Lehrer aufgepasst:  

«Energiegeladener Unterricht» geht in die 2.Runde
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Energie im Haushalt
Auf den Seiten 8 –10 beschreiben wir einen Tag im Leben von 
Sandra. Sie steht modellhaft für viele Menschen, die sich das Wohl 
der Familie zur Aufgabe gemacht haben. Einen Haushalt zu 
managen, braucht viel Energie. Entdecken Sie, wie Sandra beim 
Backen, Kochen und Waschen Strom sparen könnte.

Titelbild: Stigur Karlsson / Getty Images

Liebe Leserin, lieber Leser

Wir tun es jeden Tag. Ob in Eile am frühen 
Morgen oder in geselliger Runde mit 
Freunden und Familie – wir essen. Bevor 
wir uns jedoch an den gedeckten Tisch  
setzen können, müssen die Speisen zube-
reitet werden. Das kostet Energie. Und 
zwar nicht wenig. Denn wir verbrauchen 
Energie nicht erst beim Kochen und  
Backen, sondern schon beim Einkauf und 
bei der Lagerung der Lebensmittel. Ganz 
zu schweigen vom Abwaschen der Teller 
und Tassen.

In diesem Magazin haben wir daher eine 
Vielzahl von Energiespartipps rund ums 
Thema Haushalt und Lebensmittel zusam-
mengestellt. Zum Beispiel laden wir Sie 
ein, der Hausfrau Sandra durch ihren Tag 
zu folgen und zu sehen, wie sie im Haus-
halt Energie sparen kann (ab Seite 8).

Ausserdem stellen wir Ihnen innovative 
Ideen von der Weltausstellung in Mailand 
vor. 148 Länder präsentieren hier ihre Lö-
sungen zum Thema «Welternährung». Mit 
ein wenig Los-Glück können Sie selbst die 
Expo live erleben. Wir verlosen 2 x 2 Ein-
trittstickets zur Weltausstellung.

Ich wünsche Ihnen eine abwechslungs-
reiche Lektüre und viele Energiesparideen 
für Ihren eigenen Haushalt!

Thomas Fischer, CEO
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Jeder Besucher darf sich bedienen. Im Schwei-
zer Pavillon gibt es kostenlos Apfelringe,  
Kaffee, Salz und Wasser – alles verpackt und in 
vier grossen Speichertürmen gelagert. Diese  
Türme werden allerdings während der Expo 
nicht nachgefüllt. Wenn einige Besucher zu 
viel mitnehmen, bleibt nichts mehr für die 
anderen. «Wir wollen damit die Themen Ver-
teilungsgerechtigkeit und Solidarität interak-
tiv ansprechen», erläutert Noah Baumgartner 
vom Architektur- und Design-Büro Netwerch 
in Brugg. «Jeder ist Teil des Systems und kann 
damit selbst einen Beitrag leisten.»

Das Konzept der Netwerch-Gründer Noah  
Baumgartner und Daniel Christen wurde unter 
102 Mitbewerbern ausgewählt. Ihr Vorschlag 

Auf der Weltausstellung in Mailand präsentieren 148 Nationen 
und Organisationen ihre Lösungsansätze zur Ernährung der 
Zukunft. Innovative Forschungsprojekte und eine engagierte 
Zivilgesellschaft spielen dabei eine zentrale Rolle. Das spiegelt 
sich auch im Schweizer Pavillon wider.

Energie zum Leben

Region!

Zeitreise
 Ernährung –   
gestern und morgen



EKS on!   Herbst 2015    5

orientiert sich dabei stark am Expo-Motto 
«Feeding the Planet, Energy for Life». «Die  
Botschaft steht für uns an erster Stelle», sagt  
Baumgartner. «Die Architektur entwickelt 
sich aus dem inhaltlichen Konzept.»

So ist denn auch jedes der vier Lebensmittel 
symbolisch zu verstehen. Baumgartner er-
klärt: «Der Kaffee steht für Erfindungen wie 

den wasserlöslichen Kaffee, aber auch dafür, 
dass die Schweiz die weltweit grösste Han-
delsdrehscheibe für Kaffee ist. » Die Apfel-
ringe symbolisieren Biodiversität und die 
traditionelle Schweizer Landwirtschaft. Salz 
repräsentiert Rohstoffe. Und das Wasser ist 
eine zentrale Ressource für die Welternäh-
rung und zugleich symbolhaft für unsere 
Umwelt.

Gemüsegärten in der Stadt
Die Ausstellung im Schweizer Pavillon appel-
liert jedoch nicht nur an die Verantwortung 
jedes Einzelnen, sondern zeigt auch Lösungs-
ansätze für eine Ernährung der Zukunft. Vor-
gestellt wird zum Beispiel das Projekt der  
UrbanFarmers AG, die inmitten von Basel eine 
sogenannte Aquaponic-Dachfarm betreibt. 
Dazu werden in grossen Tanks Fische gehalten,  

Ein Blick zurück …
Nahrungsmittel damals: Fleisch gab es kaum

Frau Egli, wie war Ihre Kindheit?
Gisela Egli: Als Kinder haben wir immer 
geholfen, das Obst zu ernten, das meine 
Mutter dann eingekocht hat: Apfelmus, 
Birnen- und Zwetschgenkompott oder 
Quittenmus als Brotaufstrich. Nur die 
Aprikosen assen wir sofort auf. Es waren 
gemütliche Runden in der Küche, an die 
ich mich gerne erinnere. Meine Mutter 
schnitzelte Äpfel, wir schnappten uns 
laufend Schnitze und schwatzten dabei. 
Später habe ich mit meinen Kindern diese 
Tradition fortgeführt.

Haben Sie selbst Obst und Gemüse 
angebaut?
Wir hatten Obstbäume und Beerensträu-
cher im Garten, bauten aber sonst eigent-
lich nichts an. Wir waren damals durch-
aus privilegiert. Mein Vater war Ingeni-
eur und wollte meiner Mutter mit uns 
sechs Kindern möglichst viele Freiheiten 
geben. Zudem waren Salat und Gemüse 
im Laden recht billig, da lohnte es sich für 

uns nicht, selbst einen Garten zu hegen 
und zu pflegen.

Wo haben Sie eingekauft?
In einem der unzähligen Quartierläden, 
damals Filialen vom Konsum – mit einem 
grossen Korb und einem Fünfliber in der 
Tasche. Migros war zu weit weg. Auch 
schickte es sich nicht, den ärmeren Leu-
ten die billigeren Sachen wegzukaufen.

Was waren damals ihre 
Hauptnahrungsmittel?
Brot und Milch, die der Milchmann täg-
lich frisch vom nahen Strickhof brachte. 
Wir haben als Kinder sehr viel rohe Milch 
getrunken. Wichtig waren ansonsten 
Obst, Haferflocken, Kartoffeln, Reis und 
Salate. 

Fleisch spielte keine Rolle?
Als der Wirtschaftsaufschwung kam, 
hörten meine Eltern auf die Medien. 
Fleisch sei das wichtigste Lebensmittel, 
verleihe Kraft und Intelligenz, hiess es. Da 
begann meine Mutter auch Fleisch zu ko-
chen. Aber meine Schwester und ich assen 
es nicht, sondern schoben es unseren Brü-
dern hin, die sich dann als starke Krieger 
fühlten (lacht). Ich selbst habe eigentlich 
nur für meinen Mann Fleisch gekocht. Als 
dieser später kaum mehr zu den Essens-
zeiten nach Hause kam, fiel den Kindern 
das fehlende Fleisch gar nicht auf.

Fleisch spielt für Sie also auch 
heute keine Rolle?
Nein. Ich denke, dass man Fleisch eigent-
lich nicht braucht.

Lesen Sie auch die Erinnerungen von Mo-
nika Wehrli, deren Eltern sogar selbst 
Mehl und Öl herstellten. Besuchen Sie 
uns online unter:

Gisela Egli erinnert sich noch 
genau, wie in ihrer Kindheit 
Nahrungsmittel hergestellt und 
konserviert wurden. Die Inge- 
nieursfamilie lebte zwar privile-
giert und konnte vieles einfach 
kaufen. Das Einkochen am 
Wochenende gehörte aber 
dennoch zum geselligen Ritual.

 Zeitzeugen gesucht!

Gisela Egli (65)

Wie blieb die Wohnung früher warm? 
Wie viele Räume waren beheizt? Wann 
gab es die erste Kohle- oder Ölheizung? 
Erzählen Sie uns von Ihren Erfah-
rungen zum Thema Heizung. Bitte 
schicken Sie eine Mail an: 
juliane.huber@eks.ch

Region!

 www.ekson.ch/ernaehrung



Region!

6    EKS on!   Herbst 2015

deren Ausscheidungen als Dünger für Gemüse 
dienen. Beides – Fische und Gemüse – kann so 
frisch und ohne energieintensive Transport-
wege im Detailhandel vor Ort verkauft werden. 

«Urban Gardening ist ein weltweiter Trend und 
die Speichertürme können nach der Expo als 
Gewächshäuser für städtische Gemüsebeete 
verwendet werden», sagt Baumgartner. Auch 
der US-Pavillon stellt eine innovative Idee zur 
Nutzung von Flächen für die Landwirtschaft 
vor. Hier bestehen die Wände aus rund 1 500 
hängenden, mit Nutzpflanzen bebauten Ein-
zelteilen – einer sogenannten vertikalen Farm.

Lebensmittel und Solarstrom ernten
Während beim Urban Gardening Dächer, 
Hauswände oder ungenutzte Industriegrund-
stücke in Städten zu landwirtschaftlichen  
Flächen werden, zeigt der deutsche Pavillon, 
wie Lebensmittel unterhalb von Photovoltaik-
anlagen angebaut werden können. Agrophoto-
voltaik – so nennt sich das vom Fraunhofer In-
stitut für Solare Energiesysteme und der Uni-
versität Hohenheim entwickelte Anbausystem. 
Ein erstes Pilotprojekt wurde im März in der 
Region Bodensee-Oberschwaben gestartet. 
Vorgestellt wird auch ein Forschungsprojekt 
des zum Helmholtz-Zentrum für Polar- und 
Meeresforschung gehörigen Alfred-Wegener-
Instituts. Seine Idee: Offshore-Windparks mit 
sogenannten Aquakulturen zur Unterwasser-
zucht von Muscheln, Austern oder verschie-
denen Makroalgen zu kombinieren. 

Im japanischen Pavillon erfährt der Besucher 
wiederum, wie sich Lebensmittelreste sinn-
voll nutzen lassen. Weltweit landen Lebens-
mittel im Abfall oder gelangen Früchte und 
Gemüse gar nicht erst in den Verkauf, da  
sie die Normen nicht erfüllen. Allein die  
Schweizer Haushalte werfen laut WWF und  
foodwaste.ch jährlich zwei Tonnen Lebens- 
mittel ungenutzt weg. Auf der Expo zeigt  
Japan, dass diese Reste fermentiert und die 
aufsteigenden Methangase zur Stromproduk-
tion genutzt werden können.

Der Supermarkt der Zukunft
Wie der Supermarkt der Zukunft aussehen 
könnte, ist in Mailand im Future Food District 
zu sehen. Hier ist YuMi, ein zweiarmiger Robo-
ter von ABB, im Einsatz. Am Früchtestand im 
Selbstbedienungsbereich verpackt er selbst-
ständig Äpfel für die Kunden. YuMi kann sehen  
und fühlen und wurde für die Zusammenar-
beit mit dem Menschen entwickelt. Roboter 
und Automatisierungstechniken in der Lebens- 
mittelkette vom Bauern bis zum Verkäufer 
helfen, Hygienestandards und Nachverfolg-
barkeit der Waren zu gewährleisten. Ein wei-
terer unschlagbarer Vorteil: Sie können auch 
bei tiefen Temperaturen in Kühlhäusern ar-
beiten.

Innovation und Idylle
Die Weltausstellung in Mailand zeigt, wie die 
Grenze zwischen ländlichem Idyll und moder-
ner Technik zunehmend verwischt und beide 

sogar Hand in Hand gehen können. Während 
Gemüsegärten inmitten von Städten spries-
sen, halten Roboter im Supermarkt Einzug 
und die Austern leben im Schatten von Wind-
rädern im Meer. Noch ist vieles im Entwick-
lungsstadium. Doch gibt die Expo einen span-
nenden Ausblick auf das, was weltweit er-
forscht wird.
 Inken De Wit

Weitere Informationen zu den beschrie-
benen Projekten finden Sie online unter:

 www.ekson.ch/expo

Wir haben für Sie 
2 x2 Eintrittstickets (im 
Wert von je EUR 34.–) am 
Samstag, 3. Oktober 2015, 
reserviert. Um die Tickets 
zu gewinnen, schicken Sie 
bis zum 14. September 
2015 eine Mail unter 
Angabe Ihres Namens und 
Ihrer Adresse an juliane.
huber@eks.ch Das Los 
entscheidet. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Besuchen Sie die Expo am 
3. Oktober 2015

Tickets
zu gewinnen

Die Weltausstellung ist noch bis zum 
31. Oktober 2015 täglich von 10 bis  
23 Uhr geöffnet. Tickets können vor-
ab online gekauft werden. Angeboten 
werden auch 2- und 3-Tages-Tickets so-
wie Abendkarten (gültig ab 19 Uhr). 
Mehr unter: 

 www.expo2015.org
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Pletscher  
macht jetzt auch Strom

André Guldimann, Geschäftsleiter

Herr Guldimann, Sie haben eine der gröss- 
ten Photovoltaikanlagen des Kantons in 
Betrieb genommen. Wie kam es dazu?
André Guldimann: Ja, meines Wissens die 
zweitgrösste Anlage. Wir mussten Heizung 
und Energieversorgung erneuern. Während 
der Planung mit der EKS AG ist uns bewusst 
geworden, dass wir über riesige, ungenutzte 
Dachflächen verfügen.

Warum eine so grosse Anlage?
Weil sie wirtschaftlich ist, wie die Berech-
nungen der EKS AG zeigen. Die Module auf den 
Produktionsgebäuden speisen direkt in unsere  
Trafostation ein – und arbeiten bereits renta-
bel. Rund 75 Prozent des Stroms verbrauchen 
wir direkt, am Wochenende speisen wir ins 
öffentliche Netz ein. Für den Anlagenteil auf 
den Lagerhallen sind wir auf die Kostende-
ckende Einspeisevergütung (KEV) angewie-
sen, welche wir hoffentlich in nächster Zeit 
gesprochen bekommen.

Daten & Fakten
Standort: Pletscher + Co. AG,  
Schleitheim-Oberwiesen
Modulfläche: 3 915 m2

Anzahl Module: 2 393
Gesamtleistung: 616 kWp
Produzierte Energie: 
ca. 535 000 kWh pro Jahr

Seit fast 90 Jahren ist 
die Pletscher + Co. AG 
in den Bereichen Zaun-

bau, Metallbau sowie 
Holz im Aussenbereich 

tätig. Nun produziert 
der Schleitheimer 

Familienbetrieb auch 
Strom. Und zwar deut-

lich mehr, als er ver-
braucht. «Wir arbeiten 
komplett CO2-neutral», 

sagt Geschäftsleiter 
André Guldimann.

Warum haben Sie der EKS AG die 
Projektleitung übertragen?
Weil sie das nötige Know-how besitzt. Uns ist 
wichtig, auf einer soliden wirtschaftlichen 
Grundlage zu investieren. Zudem hat die  
EKS AG alle Formalitäten übernommen, vom 
Anschlussgesuch ans Netz bis zu den KEV-An-
trägen.

Neben grossen Dachflächen verfügen 
Sie auch über viel Holz …
… und wir nutzen dieses auch. Unsere neue 
Holzheizung versorgt über ein Wärmever-
bundnetz auch einen Nachbarbetrieb und 
drei Wohnhäuser in Oberwiesen. Kapazität 
für weitere Anschliesser ist da. Denn noch im-
mer verlassen pro Jahr fast 90 Lkw mit Holzab-
fällen unser Gelände.

Die würden Sie auch gerne zu 
Energie machen?
Mittels Holzvergasung könnten wir aus den 
Sägespänen gleichzeitig Strom und Wärme er-
zeugen. Eine interessante Technik, für uns 
aber derzeit noch nicht wirtschaftlich. Aller-
dings haben wir uns damit bereits vorsorglich 
für die KEV angemeldet. Jürgen Baltes

Denken auch Sie über innovative 
Energieinvestitionen für Ihr Unterneh-
men nach? Sprechen Sie mit der EKS AG: 
info@eks.ch, Tel. +41 (0)52 633 55 55.
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Information!Information!

Kochen, backen, kühlen, spülen, waschen, trocknen – 
fast alles, was wir im Haushalt machen, verbraucht 
Energie. Ganz zu schweigen vom Licht und der Heizung 
sowie der gesamten Elektronik. 35 Prozent des 
Schweizer Gesamtenergiebedarfs gehen aufs Konto 
der Haushalte. Ein Grund, genau hinzuschauen, wo sich 
etwas sparen liesse. Im EKS ON! stellen wir Ihnen 
heute beispielhaft einen Tag im Leben von Sandra vor. 
Tagtäglich ist die 37- jährige Hausfrau im Einsatz  
für ihre Familie. Wir zeigen Ihnen, wofür sie Energie 
braucht und geben Energiespartipps.

Küche, Kinder, Kuchen

Ein Tag in Sandras Leben

Steckbrief
Name: Sandra1

Alter: 37 Jahre
Beruf: Hausfrau2 und Mutter von zwei Kindern  
(3 und 8 Jahre)
Hobbys: Cupcakes backen, Zumba® Fitness
Ehemann: Thomas, Ingenieur bei einem 
Elektrizitätsunternehmen
Wohnsituation: Einfamilienhaus
Mobilität: Familienauto mit Dieselmotor, Elektro- 
Kleinwagen für Kurzstrecken
Lebensmotto: Zeit ist der einzige Luxus, den  
man nicht kaufen kann

1 laut Schweizer Bundesamt für Statistik (BFS) beliebtester weibli-
cher Vorname für das Geburtsjahr 1978 in der Deutschschweiz 

2 laut BFS ist jede fünfte Frau zwischen 25 und 61 Jahren, die in 
einer Partnerschaft lebt, nicht erwerbstätig

Heute gibt es dein  
Lieblingssandwich.

Hey Lara, bitte 
nicht immer das 
Wasser laufen 

lassen. Komm Lara,
wir müssen los!

Tschüss!

Oh ja, merci Papi!
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Geschirrspüler
Geschirrspüler sind in den meis-
ten Haushalten ein alltäglicher 
Luxus. Topgeräte brauchen im 
Jahr (280 Spülungen) gut 200 Kilo-
wattstunden (kWh) Strom. Das 
Gerät sollte für einen effizienten 
Betrieb stets ganz gefüllt, jedoch 
nicht überfüllt werden. Wird das 
Warmwasser im Haus zu über  
50 Prozent mit erneuerbarer  Ener- 
gie hergestellt, das Gerät mög-
lichst ans Warmwasser anschlies-
sen. 

Backofen
Die selbstgemachten Cupcakes 
sind eine tolle Sache. Wird mit 
Umluft gebacken, kann eine um 
20 °C tiefere Temperatur gewählt 
werden. Das spart gut 15 Prozent 
Strom. Heutige Topgeräte verfü-
gen über eine A+ -Energieetikette. 
Neben dem tiefen Stromver-
brauch bekommen diese Geräte 
keine heisse Fronttüre – ein Vor-
teil mit kleinen Kindern im Haus.

Expertenrat

09:00

10:07

11:10

12:18 13:00 14:20

10:00

Verbrauch pro Backgang bei Topmodellen
Ober- / Unterhitze: 0,87 kWh 
Umluft:  

0,69 kWhVergleichbar mit einem Spülgang  
beim Geschirrspüler 

Waschmaschine und Tumbler
Waschmaschine und Tumbler sind 
gerade bei Familien mit Kindern 
viel im Einsatz. Die Effizienz der 
Geräte ist daher besonders wichtig. 
Bei unempfindlicher Kleidung 
stets die höchste Schleuderstufe 
wählen, damit die Wäsche mög-
lichst trocken ist. Der Tumbler 
braucht zum Trocknen zwischen 
1,5- bis 3-mal so viel Energie wie 
das Waschen. Da Sandra erst nach 
20 Uhr wäscht, profitiert sie zu-
dem vom günstigeren Niedertarif.Oh, prima, die Cupcakes  

sind schön geworden!
Da wird sich Lara freuen!

Gleich, wir essen, 
wenn Lara von der 

Schule da ist.

Das schaffe ich – noch 
35 Minuten, bis ich den 
Kleinen abholen muss.

Mami, ich 
hab Hunger!

Wie wollen wir die
Cupcakes für Muriels

Geburtstag dekorieren?
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Nicht immer hat frau Zeit und Musse, selbst 
Cupcakes zu kreieren. Zum Glück gibt es 

professionelle Cupcakeshops wie Little 
Shabby – seit Kurzem am neuen Standort:

Little Shabby
Vordergasse 18
8200 Schaffhausen
www.littleshabby.com

Gegen Vorweisung dieses Originalcou-
pons erhalten Sie CHF 1.50 Rabatt auf 

einen grossen Cupcake. Das süsse Ange-
bot gilt vom 15. bis 19. September 2015. 

Viel Spass beim Naschen!

Öffnungszeiten: 
Di bis Fr, 9 – 18 Uhr

Sa, 9 – 16 Uhr

15:30 16:00

18:10

18:40

20:20

Waschmaschine: Ø 140 kWh Jahres- 

verbrauch bei Topgeräten (220 Standard- 

Waschvorgänge mit je 0,64 kWh)

Tumbler: Ø 206 kWh Jahresverbrauch  

bei Topgeräten (220 Standard-Trocknungen  

mit je 0,94 kWh)

Information!

21:30

Rabattcoupon 
für CHF 1.50 Ermässigung  
auf einen Cupcake bei 

 Little Shabby 

Puh, das Meeting
heute war wieder 

intensiv!

Holst du noch schnell 
Lara ab? Dann bringe 

ich David ins Bett.

Klar, kein Problem!

Oh super!
Cupcakes!

Herzlichen
Glückwunsch!!!

Ah, endlich
Zeit für uns!
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Inspiration!

Unter dem Motto 
«Es werde (wieder) 

Licht!» lädt LichtFORMAT 
in Zusammenarbeit mit der 
reparierBar Schaffhausen 
zur grossen Leuchten-
Reparier-Aktion ein. Das 

«Internationale Jahr des 
Lichts» bietet viele weitere 

Gelegenheiten, um die 
verschiedensten Facetten 

und Anwendungsbereiche von 
Licht zu erkunden und mehr 

über die Potenziale moderner Licht-  
    technologie zu erfahren.

2015 ist das Internationale Jahr des Lichts. 
Das hat die Generalversammlung der Verein-
ten Nationen im Dezember 2013 beschlossen. 
Ziel der weltumspannenden Initiative ist es, 
hervorzuheben, wie wichtig Licht für das 
Leben aller Menschen dieser 
Welt und für künftige Ent-
wicklungen ist – in Kul-
tur und Gesellschaft 
genauso wie in Wirt-
schaft und Wissen-
schaft. Vielfältige 
Aktivitäten auf na-
tionaler, regionaler 
und internationa-
ler Ebene machen 
auf die Kraft des 
Lichts aufmerksam 
und auf das Potenzial 
optischer Technologien 
für die Bewältigung globaler 
Herausforderungen – etwa im Hin-
blick auf eine nachhaltige Energieversorgung.

Die EKS AG nimmt das Jahr des Lichts zum  
Anlass, sich mit einer eigenen Aktion zu  
engagieren: Unter dem Motto «Es werde (wie-
der) Licht!» lädt LichtFORMAT in Zusammen-
arbeit mit der reparierBar Schaffhausen 

zum Reparieren gebrauch-
ter Leuchten ein. Am 

Samstag, den 26. Sep-
tember 2015, zwi-
schen 10 und 16 Uhr,  
können alle Interes-
sierten in der repa-
rierBar im Breite-

quartier vorbeischauen, 
um dort unter fachkun- 

diger Anleitung defekte 
Lieblingsstücke wieder zum 

Leben zu erwecken. «Das Re-
parieren hilft nicht nur, Res-

sourcen zu schonen», sagt Licht-
beraterin Katharina Kaisler von  

LichtFORMAT, «das gemeinsame Wer-
keln macht auch Spass und ganz nebenbei 

lernt man noch, wie 
Elektrizität in der Praxis 
funktioniert.»

Reparaturen für Besucher gratis
«Normalerweise werden bei uns nicht nur 
Leuchten in Schuss gebracht, sondern die  
verschiedensten Alltagsgegenstände», erklärt  
Giorgio Tschanen vom gemeinnützigen Ver-
ein reparierBar Schaffhausen. «Unter unseren 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden, die beim  
Reparieren helfen, sind zum Beispiel Fachleu-
te für Textilien, Haushaltselektronik, Holz 
und Metall und sogar für Velos oder Compu-
ter», so Tschanen. Um die Teilnehmer der 
LichtFORMAT Aktion optimal zu begleiten, 
werden am 26. September 2015 besonders 
viele elektrokundige Helfer vor Ort sein.

Wie in der reparierBar üblich, ist die Repara-
tur für die Besucher dabei kostenlos. Auch 
das meiste Material und das nötige Werkzeug 
stehen gratis zur Verfügung. «Sollten die Teil-

2015 ist 
das Jahr  

des  
Lichts

«Das gemeinsame 
Werkeln macht Spass 

und ganz nebenbei 
lernt man noch, 

wie Elektrizität in 
der Praxis 

funktioniert.»
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nehmer spezielle Ersatzteile oder besondere 
Materialien brauchen, hilft LichtFORMAT die 
nötigen Teile zu organisieren», verspricht Ka-
tharina Kaisler. Übrigens engagiert sich die 
EKS AG nicht nur am Aktionstag in der repa-
rierBar, sondern ist Hauptsponsor.

Licht als Wegbereiter der Moderne
Mit seiner Elektrifizierung (siehe Zeitstrahl) 
wurde das Licht zum Wegbereiter der Moder-
ne. Es hat unseren Lebensrhythmus aus der 
Abhängigkeit vom Tageslicht befreit, es er-
höht die Sicherheit auf Wegen, Strassen und 
Plätzen, sorgt für Wohlbefinden im Haus, 
setzt Räume und Objekte in Szene.

Aber Licht ist und kann noch viel mehr. 
Das machen die weltweiten Pro-
jekte zum Jahr des Lichts er-
lebbar, die den vier The-

menfeldern «Licht und Kultur», «Licht in der  
Natur», «Wissenschaft des Lichts» und «Licht-
technologie» zugeordnet sind.

Bei den Aktivitäten rund um die Lichttechno-
logie kann man beispielsweise erfahren, dass 
Lichtimpulse das Rückgrat des Internets bil-
den und welche neuen Möglichkeiten Laser in 
der Medizin eröffnen. Thematisiert wird 
auch, welchen Beitrag moderne Lichttechno-
logien leisten, um den weltweiten Ausstoss 
von Treibhausgas zu reduzieren, etwa 
durch den Einsatz von 
Photovoltaik 
oder 

energieeffizienten Leuchtmitteln wie LED 
und organischen LED (OLED).

Wo LED- und OLED-Leuchten heute schon 
überall einsetzbar sind und wie viel Energie 
Unternehmen und Privathaushalte damit 
sparen können, dazu beraten die Experten 
von LichtFORMAT Sie gerne.
 Silva Schleider

Wie das Licht elektrisch wurde
Licht Strom

Wie das Licht  
 elektrisch wurde



Inspiration!

Veranstaltungs-
Tipps zum Jahr des Lichts 

«ES WERDE (WIEDER) LICHT!»

Ist Ihre Lieblingsleuchte defekt? Oder wollen Sie verstaubte 
Lampen aus Ihrer Abstellkammer wieder zum Leben erwecken?

Dann machen Sie mit bei der LichtFORMAT Aktion zum Reparieren 
von Leuchten in Zusammenarbeit mit der reparierBar Schaffhausen 

am 26. September 2015 von 10 bis 16 Uhr.

Haldenstrasse 4, 8200 Schaffhausen, 
 www.reparierbarschaffhausen.ch

Die Teilnahme ist kostenfrei. Um 
Anmeldung unter info@reparierbarschaffhausen.ch  

wird gebeten.

Weitere Veranstaltungs-Tipps und informative Links 
rund um das Jahr des Lichts finden Sie in der 

Online-Ausgabe unter:
 www.ekson.ch/lichtjahr

INFOGRAFIK: Cyprian Lothringer / www.cyplot.de

QUELLEN: Museum für Energiegeschichte / www.energiegeschichte.de

Wie das Licht  
 elektrisch wurde
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Ausstellung «Otto Dix und 
die Farblithographie»
noch bis 31.10.2015
Gaienhofen

www.tourismus-untersee.eu

Herbstsonntage 
• Hallau  03. – 04.10.2015 
  und 10. – 11.10.2015
• Trasadingen 13.09.2015
• Wilchingen 26. – 27.09.2015
• Löhningen 26. – 27.09.2015
• Gächlingen 04.10.2015
• Osterfingen 10. – 11. 10.2015
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Events
Sie möchten wissen, was in der 
Region los ist? Sie sind auf der 
Suche nach Ideen für Ausflüge 
und kulturelle Veranstaltungen?  
EKS ON! hat Ihnen einige High-
lights der Region zusammen-
gestellt.

Museumsnacht 
19.09.2015
Hegau-Schaffhausen

www.museumsnacht-hegau- 

schaffhausen.com

Staaner Stadtlauf
29.11.2015 
Stein am Rhein 

www.staaner-stadtlauf.ch

Geschenkt: 
Zehn Umzugskartons
Ziehen Sie um? Allen Kunden, die 
innerhalb des Versorgungsgebiets 
die Wohnung wechseln, schenkt 
die EKS AG zehn Umzugskartons. 
Die 650 x 350 x 370 mm grossen 
Kartons aus stabiler Wellpappe 
können an folgenden Stationen 
abgeholt werden:

Beringen: EKS Werkhof 
Wiesengasse 30 
Mo bis Fr, 8– 12 und 13.30 –16 Uhr

Schaffhausen: LichtFORMAT
Vordergasse 73 
Di bis Fr, 10 –18.30 Uhr
Sa, 8.30 –16 Uhr

Worblingen: EKS Werkhof
Hittisheimer Str. 1B
Mo bis Fr, 13–16 Uhr

Die EKS AG ist mit einer ganz besonderen  
Aktion bei der traditionellen Schaffhauser 
Herbstmesse vom 21. bis 25. Oktober 2015 da-
bei. Sie pflanzt für alle Kunden, die während 
der Messe ihre Stromrechnung auf online um-
stellen, einen Obstbaum im Kanton Schaff-
hausen. Mit der E-Rechnung tun EKS Kun-
dinnen und Kunden der Umwelt so gleich dop-
pelt etwas Gutes. Sie spart Papier und im 
Kanton wachsen wieder seltene, zum Teil vom 
Aussterben bedrohte Obstbäume. 

Partner der Aktion sind der Verein Obstgarten 
– Aktion Schaffhausen und lokale Landwirte. 
Ausserdem verlost die EKS AG unter allen, die 
sich für die E-Rechnung entscheiden, ein  
goldenes iPad Air 2 von Apple. Übrigens: Jeder 
Besucher des EKS Standes kann sich für den  
Erhalt seltener Obstbaumsorten stark machen. 
Einfach ein Bild vor der Fotowand machen las-
sen. Die Fotos werden auf der EKS Facebook-
Seite veröffentlicht.

Herbstmesse  
Lassen Sie  

Bäume wachsen

So funktioniert 
die E-Rechnung: 

Statt per Post erhalten Sie Ihre 
Stromrechnung elektronisch. Zuge- 
stellt wird sie als PDF auf Ihr E-Ban-
king - Konto. Die Rechnung kann 
auf dem Computer gespeichert 
werden. Nach Freigabe des bereits 
fix und fertig ausgefüllten Einzah-
lungsscheins wird die Zahlung an-
gewiesen. Wichtig: Voraussetzung 
ist ein E-Banking-Konto, das sich 
bei jeder Bank leicht einrichten 
lässt.

Mehr zur E-Rechnung: 
 www.eks.ch/privatkunden/ 

 e-rechnung
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Mitmachen und 

gewinnen

Lösungswort

Vorschau

IMPRESSUM 
Herausgeber: EKS AG, Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen, info@eks.ch, 
www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und wird 
kostenlos verteilt. 

Redaktion: Juliane Huber, EKS AG, in 
Zusammenarbeit mit Braintrain AG, 
ein Unternehmen der Trurnit Gruppe. 

Fotos: Art Productions GmbH, Jürgen 
Baltes, Braintrain AG, EKS AG, Expo Mi-
lano 2015, Fotolia, KKL Luzern, Licht-
FORMAT, little shabby, module +, SVG, 
textbar

Illustration: Adrian Sonn berger / Publi-
shers Factory

Druckerei: stamm+co. AG, Schleitheim. 
Auflage: 48 000 Exemplare. 

Copyright: Die Inhalte dieses Magazins 
sind urheberrechtlich geschützt und 
dürfen nur mit schriftlicher Zustim-
mung der EKS AG übernommen werden.

myclimate Logo wird von 
Druckerei eingefügt.

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der EKS AG 
schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne detaillierte Adressan gabe in der nächstfolgenden 
Ausgabe des EKS ON! publiziert wird. Mitarbeitende der EKS AG und deren An gehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Teilnahmeschluss: 30. September 2015

Das Lösungswort der Sommer- 
ausgabe EKS ON! lautete: Mobil

Der Gewinner unseres Sommer- 
rätsels:

Alfred Marty, Neuhausen am Rheinfall

So machen Sie mit

Oder online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

3 x 1 «Melampo» Nachttischlampe 
in edlem Schwarz von Artemide im 
Wert von CHF 245.–

Vom Lagerfeuer zu 
Holzpellets
Die Heizung verbraucht zwei 
Drittel des Energiebedarfs eines 
Haushalts. Da ist es sinnvoll, auf 
neue Techniken zu setzen:
Wärmepumpen, Solarthermie, 
Holzpellets oder Mikro-Block-
heizkraftwerke versprechen effi- 
ziente und nachhaltige Heizlö-
sungen.



 

Anmeldung
EKS ON! Luzern

Melden Sie sich bis spätestens  
21. September 2015 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

einem schmackhaften Buffetessen. Gestärkt  
machen wir uns auf zum Inselipark am Vier-
waldstättersee. Dort besuchen wir die Schiff-
fahrtsgesellschaft des Vierwaldstättersees 
(SGV), die fünf Dampf- und dreizehn Motor-
schiffe im Einsatz hat. Zum Beispiel die Gallia, 
der schnellste Raddampfer auf europäischen 
Seen. Oder die klassische Schiller mit ihrem 
einzigartigen Erstklass-Salon. Auf der Füh-

Die Leuchtenstadt Luzern mit ihrer Lage am 
Vierwaldstättersee ist eine perfekte Mischung 
aus Geschichte, Kultur und attraktiver Aus-
strahlung. Auf der diesjährigen Konzertreise 
entdecken wir ihre unbekannten Seiten.

Schiffswerft in Luzern
In Luzern angekommen, verwöhnt uns so-
gleich das Hotel-Restaurant Radisson Blu mit 

Reise nach Luzern
Sonntag, 15. November 2015

Abfahrt ab Schaffhausen 10.45 Uhr
Konzertbeginn: 17.00 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 21.00 Uhr

Inbegriffen:
■ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
■ Führung Schiffswerft SGV Luzern
■ Buffetessen im Restaurant Radisson Blu 
 (inkl. Getränkepaket)
■ Konzerteintritt «Ratatouille» im KKL Luzern,  
 Karten Kategorie 2

Nicht inbegriffen:
■ Trinkgelder
■ Aufpreis Konzertkarten Kategorie 1 CHF 25.–

Dank 20 Prozent Leserrabatt

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmer:

Unterschrift:

EKS ON! Energiereise

nur CHF 196.–

Konzertkarten:

  Kategorie 1 (Aufpreis CHF 25.–)    

  Kategorie 2 (inbegriffen)

Von dampfenden 
Schiffen und Kochtöpfen
EKS ON! Energiereise verspricht Höhepunkte der besonderen Art

Garderobe
Der Besuch der Schiffswerft schliesst 

auch einen Besuch der Werkstatt mit 

ein. Abendgarderobe und Schuhe mit 

hohen Absätzen sind für diesen Pro-

grammpunkt nicht empfehlenswert.

rung durch die Werft lernen wir die Flotte 
kennen und erfahren, wie die Schiffe gewar-
tet werden.

Kultur- und Kongresszentrum Luzern
Höhepunkt der Konzertreise ist der Besuch im 
Kultur- und Kongresszentrum KKL. Direkt am 
Ufer des Vierwaldstättersees gelegen, ist es mit 
seiner faszinierenden Architektur und der 
grossartigen Aussicht auf den See und die  
Zentralschweizer Alpen ein Highlight Luzerns.  
Die Akustik des Gebäudes ist so exzellent, 
dass es bis weit über die Landesgrenzen hi-
naus einen hervorragenden Ruf geniesst.

21st Century Symphony Orchestra
Und diese Akustik geniessen wir anlässlich 
eines besonderen Konzertes: Das Luzerner 
21st Century Symphony Orchestra spielt die 
vor Charme sprühende Filmmusik live zum 
herzerwärmenden Animationsfilm «Rata-
touille» (Pixar Studio, 2007). Die Filmmusik 
stammt von Oscargewinner Michael Giacchi-
no, der das französische Flair perfekt einfing. 
Freuen wir uns auf einen unvergesslichen 
Konzertabend, verbunden mit meisterhafter 
Animationskunst!

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stkra2

Hervorragende Akustik im KKL Luzern

KKL Luzern mit Blick auf den Vierwaldstättersee

Filmszene aus «Ratatouille»

© Disney / Pixar © Disney / Pixar


